
Was bewegt...
„Wissenstransfer“

Nur Produkte zu liefern ist nicht unser 
Anspruch. Wir beschäftigen uns perma-
nent mit allen wichtigen Themen um 
unsere Märkte und darüber hinaus. Jedes 
Produkt und jede unserer Leistungen ist 
mit Know-how und Kompetenz hinter-
legt. Wir haben den Anspruch an unsere 
konsequente Weiterentwicklung in allen 
Belangen des Marktes und schauen mit 
Ihnen gemeinsam über den Tellerrand 
hinaus, damit wir die richtigen Antwor-
ten auf das geben können,  was den 
Markt künftig bewegen wird. Deshalb 
haben Veranstaltungen wie das Technik-
forum oder demnächst der Workshop 
Schlauchtechnik hohe Priorität bei uns. 
Informationsaustausch und die Vermitt-
lung von Wissen ist ein unverzichtbarer 
Teil unserer Philosophie.

Ihre Peter Mühlberger und 
Rüdiger Weber, Geschäftsführer

Mühlberger Technikforum:

Zukunftsthemen
Mühlberger konnte am 08. März endlich wieder zu einem Technikforum in Präsenz einladen. Und 
wie erhofft mit vollem Erfolg. In Mainz-Kastel standen am 8. März wichtige Themen im Fokus: die 
digitale Dokumentation und Maintenance, der Stand der VDI 2290 mit der Umsetzung der TA-LUFT 
bei Flanschverbindungen, Wasserstoff als Energieträger der Zukunft sowie ein mögliches Verbot des 
Einsatzes von PTFE in der Chemie- und Pharmaindustrie.

Die Corona-Pandemie ist vorbei – die Dynamik der Preisentwicklung ist jedoch geblieben. Neue, sich 
gegenseitig bedingende Einflussfaktoren kamen dazu: der Krieg in der Ukraine, steigende Energiepreise, 
Rohstoffausfälle und der damit verbundenen Knappheit an verschiedenen Vormaterialien und die stark 
gestiegenen Bedarfe im Halbleiterbereich. Und das wiederum trieb die allgemeine Inflation und die Her-
stellerpreise nach oben. Eine Entspannung zeigt sich im Bereich der Chemierohrleitungen, auch 
Verfügbarkeit und Versorgungssicherheit sind hier wieder im grünen Bereich. Anders sieht es für 
Rohrleitungsmaterial in Pharmaprojekten aus. Hier werden sich die Engpässe auf hohem Preisni-
veau noch über einige Jahre hinziehen und eher verschärfen, angetrieben von hohen Investitionen 

in der Pharmaindustrie und in der Halbleiterindustrie. Hier sind die Preise in Bewegung.

Hochwertiges Rohrleitungsmaterial:
Verfügbarkeit in der Pharma kritisch

Geschäftsführer Peter Mühlberger und Prokurist Sascha Gutsmüthl begrüß-
ten mehr als 100 Teilnehmer und übergaben die Moderation an Prof. Dr.-Ing. 
Alexander Riedl (Fachbereich Physikingenieurwesen der FH Münster), der durch 
ein ebenso vielseitiges wie hochkarätiges Vortragsprogramm führte. Den An-
fang machte Dr. Johannes Krämer, Senior Director Maintenance & Utilities (CSL 
Behring, Marburg). Sein Thema: „Digitalisierung in der Instandhaltung, aber 
nachhaltig“. Darauf folgte Matthias Sadus (Weber Engineering GmbH & Co. KG, 
Pulheim). Er sprach über den „Einsatz digitaler Technologien für die Montage 
und Dokumentation von Flanschverbindungen“. Weiter ging es mit dem Thema 
„Foliensensoren zur Schraubenkraftmessung – Stand und Ausblick von intelligen-
ten Flanschverbindungen“ zu dem Eike Kottkamp (accensors GmbH / monosIQ, 
Espelkamp) referierte. Prof. Dr.-Ing. Heinrich Wilming (GF IBW Consulting UB, 
Borken) gab wichtige Einblicke zum „Stand der VDI 2290 – Umsetzung der TA Luft 
zu Flanschverbindungen“.

Sascha Gutsmüthl 
Vertriebsleiter Technik, Prokurist und 
Stellvertreter der Geschäftsführung
T: +49 (0) 6134 2108-125
s.gutsmuethl@muehlberger-gruppe.de
„Eine außerordentlich erfolgreiche Ver-
anstaltung, die offensichtlich mit ihren 
Themen den Nerv der Zeit traf. “

Fortsetzung auf Seite 2
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yKristian Kern
Leiter Einkauf Mühlberger Mainz-Kastel
T: +49 (0) 6134 2108-134
k.kern@muehlberger-gruppe.de
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Fortsetzung von Seite 1:
Technikforum 2023

Referenten und Gastge-
ber: (v.l.n.r.) Dr. Johannes 
Krämer, Eike Kottkamp, 
Prof. Dr.-Ing. Heinrich 
Wilming, Dipl. Wirt.-
Chem. Frank Weber, Peter 
Mühlberger, Prof. Dr.-Ing. 
Alexander Riedl, Dipl.-Ing. 
Holger Brandt, Johannes 
Degen, Matthias Sadus 
und Sascha Gutsmüthl.

Ein extrem kritisches und brandaktuelles Thema stellten Frank Weber und Johannes 
Degen mit der Frage vor: Hat PTFE eine Zukunft? Johannes Degen beschäftigte sich mit 
dem Thema „PTFE – Qualität und Zertifizierungen für Pharma-, Lebensmittel- und Was-
serstoffanwendungen“, und Frank Weber gab anschließend mit „PFAS-Restriktionsver-
fahren und die möglichen Auswirkungen auf PTFE“ einen Überblick über den aktuellen 
Stand des Verfahrens und den Risiken für den Ausgang.
Ein Zukunftsthema ist auch der Energieträger Wasserstoff. Dipl.-Ing. Holger Brandt (Elaflex 
Hiby GmbH & Co.KG, Hamburg) sprach über „Wasserstoff – Herausforderung für die 

Schlauch- und Kupplungstechnik“, und M.Sc. Marina Nußko, Qualitäts- und Projekt-Ma-
nagerin (Freudenberg Process Seals GmbH & Co.KG, Weinheim) führte in die „Herausfor-
derungen und Chancen polymerer Dichtungen für Wasserstoff“ ein.
Parallel zum Vortragsprogramm präsentierten sich die Mühlberger-Kooperationspart-
ner Bray, Elaflex, Freudenberg, Innevo Solutions, NEUMO, TEADIT und Vinco Valves mit 
ihren Produkten und Lösungen. Der gebotene Raum für Gespräche und Diskussionen 
wurde gern und reichlich genutzt.
Auf drei der vielen spannenden Themen gehen wir im Folgenden näher ein:

Moderierte die Veranstaltung:
Prof. Dr.-Ing. Alexander Riedl
Fachbereich Physikingenieurwesen der FH Münster

Falco Bender
Vertrieb Außendienst Mühlberger Mainz-Kastel
T. +49 (0) 172 6669902
f.bender@muehlberger-gruppe.de
„Endlich wieder ein Forum in Präsenz und mit echtem Dialog – das 
haben die Teilnehmer nach langer Durststrecke sichtlich genossen.“

Entscheidung fällt in Brüssel:
PFAS am Ende?

PFAS, also per- und polyfluorierte Alkylsubstanzen, sind als Jahrhundertgift ins Gerede gekommen. Sie stehen unter anderem im Verdacht, Krebs zu 
verursachen. Wenn sie in die Umwelt gelangen, bleiben sie dort für sehr lange Zeit bestehen, da sie weder durch Wasser noch durch UV-Strahlen 
oder Bakterien zeitnah abgebaut werden können. Deshalb sollen PFAS-Chemikalien in der EU künftig verboten werden. Andererseits ist diese Grup-
pe, zu der mehr als 10.000 verschiedene Stoffe gehören, aus zahllosen Produkten auf den ersten Blick nicht wegzudenken.
Stand Februar 2023: Es soll laut des aktuellen Entwurfs des PFAS-Restriktionsverfahrens ein vollständiges Verbot von diesen Substanzen 
in Anwendungen wie Kosmetik, Verbrauchertextilien, Elektronik und Verpackungsanwendungen geben, da ausreichende Alternativen 
vorhanden sind. Mehrere zeitgebundene Ausnahmen sollen jedoch in den Bereichen Medizin, Transport und Industrie-Anwendungen 
(einschließlich Polymerisationshilfen), bei der Herstellung von polymeren PFAS (mit Ausnahme der Herstellung von PTFE, PVDF und FKM), 
bei technischen Textilien für industrielle Anwendungen oder Fluorpolymeranwendungen im Bergbau- und Erdölsektor gelten. Am 22. März 
2023 startete eine öffentliche Anhörung für eine erneute Prüfung möglicher Ausnahmeregelungen für Anwendungen in den Bereichen 
Medizin, Verkehr, Industrie und Halbleiter.
Von Seiten der Industrie wird kritisiert, dass das zugrundeliegende Beschränkungsdossier zu breit, zu inkonsistent, nicht wissenschaftlich 
fundiert und zu lückenhaft sei. Es berücksichtige wertvolle Daten nicht, die von der Industrie während der ersten Konsultationsphase und bei 
anderen Interaktionen eingereicht wurden. Es basiert, so Frank Weber „auf der Persistenz allein, die im REACH-Verordnungsprozess der EU 
nicht vorgeschrieben ist, auf dem falschen Glauben, dass Alternativen zu Fluorpolymeren entweder existieren oder leicht entwickelt werden 
können, und missachtet völlig die Tatsache, dass Fluorpolymere sicher sind – nicht mobil, nicht bioakkumulierbar und nicht toxisch.“
Und so appellierte Frank Weber an alle, im Zeitraum der Konsultation bis zum 22. September 2023 an der öffentlichen Kommentierung 
des PFAS-Dossiers teilzunehmen und den Dialog mit den zuständigen Vertretern der Politik zu suchen mit dem Ziel, Fluorpolymere aus dem 
PFAS-Restriktionsverfahren herauszunehmen.

Dipl. Wirtschafts-
Chem. Frank Weber
TEADIT International 
Produktions GmbH, Kirch-
bichl, Österreich
„PFAS-Restriktionsverfah-
ren und die möglichen 
Auswirkungen auf PTFE“.
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Industrie 4.0:
Instandhaltung digitalisieren

Bildnachweis: Pixabay/akitada31

Wasserstoff:
Energieträger der Zukunft

Digitalisierung – im ursprünglichen Sinn das Umwandeln analoger Werte in digitale Formate – bedeutet 
heute die intelligente Vernetzung von Maschinen und Abläufen in der Industrie. Dazu referierte beim Tech-
nikforum 2023 Dr. Johannes Krämer, CSL Behring, und gab spannende Einblicke in die digitalen Projekte im 
eigenen Unternehmen.
Die Vision dieser „Industrie 4.0“ ist eine Produktionsumgebung, in der sich Produktionsanlagen und Logis-
tiksysteme ohne menschliche Eingriffe weitgehend selbst organisieren, etwa bei der Prozessdatenerfassung 
und Datenanalyse inklusive Datenowner für die Auswertung. Beispiele: der nutzungsabhängige Membranwech-
sel bei CIP-Skids oder die Lagerüberwachung mittels Schwindungsanalysen. Um die Chancen der Digitali-
sierung zu nutzen, so Dr. Johannes Krämer, Senior Director Maintenance & Utilities (CSL Behring, Marburg), 
sollten in den neuen Prozessen die Verantwortlichkeiten für die Datenauswertung und daraus folgende 
Aktivitäten geklärt werden und dafür z.B. Ingenieure für Betriebszuverlässigkeit (Reliability) etabliert werden. 
Swimlane-Diagramme mit Abbildung der Prozessabläufe und Zuständigkeiten helfen dabei. Dabei kann es 
hilfreich sein einen externen Analyseservice mit entsprechender Kernkompetenz einzukaufen, wenn aus den 
Analysen konkrete Maßnahmen angestoßen und konsequent nachverfolgt werden sollen. 
Bei CSL Behring wird die digitalisierte Instandhaltung gegenwärtig unter anderem bei der risikobasierten sys-
tematischen Störungsanalyse umgesetzt. Hier findet die digitale Erfassung von Störungen und die digitalisier-
te Wartung – ganz papierlos und mobil – statt. Bei der Analyse der Fehlermeldungen werden moderne Tools 
wie Text Mining genutzt. In der neuen Fraktionierungsanlage „Phoenix“ in Marburg findet durch Analyse 
verschiedener Prozessfixpunkte eine Plausibilitätsprüfung für Behälterwägezellen statt. 
Ebenfalls ein spannendes Thema: Der Einsatz von Augmented Reality durch Datenbrillen erlaubt ganz neue 
Einblicke in Maschinen sowohl vor Ort als auch bei der Fernunterstützung für die Wartung. 
Und in Zukunft? Da werden durch die Nutzung von KI noch einmal ganz interessante Weiterentwicklungen in 
der vorausschauenden Wartung erwartet.

Dr. Johannes Krämer
CSL Behring, Marburg
„Digitalisierung in der Instandhaltung, aber 
nachhaltig.“

Dipl.-Ing. Holger Brandt
Elaflex Hiby GmbH & Co.KG, Hamburg
„Wasserstoff – Herausforderung für die Schlauch- 
und Kupplungstechnik“.

Wenn über die Klimawende diskutiert wird und die Substitution fossiler Energieträger, kommt das 
Gespräch oft automatisch auf Wasserstoff als Energieträger der Zukunft. Wasserstoff ist nach derzeiti-
gem Wissensstand keine Alternative für den Individualverkehr. Wohl aber gibt es erfolgversprechende 
Entwicklungen für den Einsatz gasförmigen Wasserstoffs in diversen Industrieanwendungen oder für 
den Einsatz von Flüssigwasserstoff in LKWs und anderen Nutzfahrzeugen. Mit dem Wasserstoff sind 
eine Reihe besonderer Herausforderungen verbunden: von hohen Drücken bis zu 1000 bar über leich-
te Entzündlichkeit und extreme Temperaturen bis -255°C, die eine Vakuumisolierung erfordern.
Bei der Firma Elaflex Hiby hat man diese Herausforderung für die Schlauch- und Armaturentechnik 
angenommen und Lösungen erarbeitet. Dabei wurden Schlauchleitungen und Armaturen für die in-
dustrielle Verwendung im Niederdruckbereich, Kupplungen und Schlauchleitungen für den Hochdruck-
bereich sowie Kupplungen und Schlauchleitungen für tiefkalten flüssigen Wasserstoff durch Dipl.-Ing. 
Holger Brandt vorgestellt.

Reinheit, Medienbeständigkeit, Permeation und schnelle Gas-Dekompression sind die Herausforde-
rungen für polymere, in der Hauptsache elastomere Wasserstoffdichtungen, wie M.Sc. Marina Nußko, 
Qualitäts- und Projekt-Managerin (Freudenberg Process Seals GmbH & Co.KG, Weinheim) beschrieb. 
Wasserstoff hat z.B. aufgrund seiner Molekülgröße einen hohen Diffusions- und Permeationskoeffi-
zienten. Die Permeation hängt also stark vom verwendeten Dichtungsmaterial ab. Und weil in punkto 
„schnelle Gas-Dekompression“ je nach Druckniveau, Druckänderungen und Temperatur Gummi stark 
beschädigt werden kann, sind spezielle Materialien erforderlich. Freudenberg hat dazu das geeignete 
Produktportfolio.

Bildnachweis: Pixabay/geralt

M.Sc. Marina Nußko
Freudenberg Process Seals GmbH & Co. KG, 
Weinheim
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Modern vs. Historisch:
Was macht eine Stadt schön?

Beamtenbeleidigung
Bei Beamtenbeleidigungen sollte man eher zurückhaltend 
sein. Doch was ist, wenn man den Stinkefinger in Richtung ei-
ner Videoüberwachungskamera richtet? Auch dann kann eine 
Beleidigung vorliegen, nämlich des Beamten, der hinter dem 
Monitor sitzt, so das Bayerische Oberste Landesgericht (Az.: 
5 St RR30/00). Bei 40 Tagessätzen sollte man sich tatsächlich 
gut überlegen, ob sich diese kurze „Genugtuung“ lohnt.

„Künstliche Intelligenz und der Sinn des 
Lebens“
Richard David Precht beschäftigt sich mit den wichtigsten 
Fragen rund um das Thema »Künstliche Intelligenz« - und 
bezieht dabei auch die tiefgreifenden gesellschaftlichen 
Veränderungen durch die aktuelle Krise mit ein. 
256 Seiten, 20 €.

www.oldtimermuseen.de
Autos mit Verbrennermotor haben in Deutschland 
bald keine Zukunft mehr, aber ganz viel Vergangen-
heit. Und das mehr als 330 mal. Einen Wegweiser zu 

öffentlich zugänglichen Sammlungen 
historischer Fahrzeuge – vom Auto 
über Traktoren bis zu Fahrrädern – 
bietet die Webseite.

Der jahrelange Streit um das Berliner Schloss war ein Beispiel. Manche Denkmalpfleger plädierten für den originalgetreuen Aufbau. Andere 
wollten höchstens die originalen Reste konservieren. Die einen Politiker sahen in einem neuen Schloss ein Bekenntnis zur Geschichte, die ande-
ren ein reaktionäres Symbol für eine vergangene Zeit. Manche Architekten sahen die Chance, mit moderner Planung einen Kontrast zum Dom 
zu setzen. Am Ende stand ein Kompromiss: ein neuer Museumsbau, umhüllt auf drei Seiten mit der wiederhergestellten Schlossfassade, und auf 
einer Seite mit einer modernen Fassade.

Bildnachweis: visitfrankfurt_Holger-Ullmann

 FILE share-square
Rechts Tipp Buch Tipp Link Tipp

Alt, neu oder ein Mix
Solche Diskussionen wurden in vielen, stark vom Krieg oder dem autogerechten 
Umbau geprägten Städten geführt. Doch wenn man – unter Absehung von architek-
turideologischem Kulturkampf – die Menschen fragt, die nicht in den Entscheideraus-
schüssen sitzen, dann zeigt die Abstimmung ein ziemlich klares Bild: Wenn man von 
den großen Metropolen absieht, die mit ihrem kulturellen Angebot in einer eigenen 
Liga spielen, reisen Touristen am liebsten in die Städte mit viel historischer Substanz 
im Zentrum. Wo die fehlt oder nur in Bruchstücken vorhanden ist, werden Altstädte 
gerne auch mal neu aufgebaut, wie in Dresden oder Frankfurt. Doch während Dres-
den vor allem Brachflächen wiederbebaute, riss man in Frankfurt sogar Teile des im 
50er und 60er-Jahre-Stil gebauten Zentrums ab. 35 Häuser, davon 15 originalgetreue 
Rekonstruktionen und 20 Neubauten, bilden zwischen Dom und Römer ein lebendi-
ges neues Stadtviertel mit verwinkelten Gassen und malerischen Perspektiven. Und 
siehe da: die urbane Lebensqualität ist wieder da.
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Ein Trendsport im Anflug: Padel-Tennis – in Spanien und Südamerika bereits eine feste Größe in der Sportlandschaft – gewinnt auch hierzulande 
immer mehr Fans. Padel ist ein dynamischer Sport mit einfachen Regeln und viel Spielspaß.

Padel-Tennis:
Sport im Käfig

Bildnachweise: Wikimedia Commons

Der erste Marathon fand mit einer Strecke von 40 km nach Athen statt. Heute gibt es Marathonläufe rund um die Welt. Unter anderem das 
macht sie so beliebt. Meist verfolgen Marathonläufer ein bestimmtes „Ziel“, z.B. die Teilnahme in New York.

Marathon:
Breitensport Langlauf

Besonders beliebt ist der Marathon, so die Zeitschrift CAPITAL am 
15.3.2023, bei Managern. Während im Schnitt der Bevölkerung nur jeder 
600. sich aufmacht, die 42,195 km im Laufschritt zu bewältigen, ist bereits 
jeder zehnte Manager eines Dax- oder MDax-Unternehmens bereits 
einen Marathon gelaufen.

Marathon- oder Halbmarathonläufe können aber durchaus zu Massen-
veranstaltungen werden. Beim Hamburg- und beim Frankfurt-Marathon 

2019 starteten rund 10.000 Läufer, beim Berlin-Marathon im letzten Jahr 
sogar mehr als 45.000 Breitensportler. Und selbst beim ultimativ schwie-
rigen Bergmarathon auf die Jungfrau im Berner Oberland bewältigen 
zwischen 3.000 und 4.000 Teilnehmer neben der 42 Kilometerdistanz 
auch einen Aufstieg von 1953 Höhenmetern.

Aktuelle Termine:
https://www.marathon.de

Bildnachweise: Wikimedia Commons
Bildnachweise: N. Wilhelmi

Bildnachweise: Wikipedia/Thomas Springers

Pádel, abgeleitet von Paddel, beschreibt ganz gut den Schläger. Der 
ist deutlich kürzer als ein Tennisschläger und hat keine Saitenbespan-
nung, sondern ist massiver und hat Löcher. Die Bälle sehen aus wie 
Tennisbälle, sind aber etwas kleiner und haben weniger Druck. Auch 
sonst ist einiges anders als beim normalen Tennis. Padel wird in einem 
geschlossenen Käfig gespielt, dessen Wände aus Glas und Drahtgitte-
relementen besteht, die Teil der Spielfläche sind. Der Ball darf nach 
dem Aufspringen im Feld auch die Glaswände berühren und dann 
weitergespielt werden. So entstehen lange, schnelle Ballwechsel mit 
anhaltendem Spielspaß. Die Grundfläche misst nur 10 x 20 m und ist 
in der Hälfte wie beim Tennis durch ein Netz getrennt. Gespielt wird im 
Doppel, also zwei Spieler auf jeder Seite. Ansonsten sind Spielregeln 
und Zählweise mit denen im Tennis nahezu identisch.
Noch steht Padel in Deutschland am Anfang, doch die Sportart wächst 
dynamisch. Bundesweit gibt es zurzeit 71 Anlagen mit 130 Courts – 
viele davon in Tennisvereinen – wovon sich etwa ein Drittel in der Halle 
und zwei Drittel im Freien befinden. 

Weitere Infos:
https://www.dpv-padel.de/
https://www.deutscherpadelbund.de/
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KI im Interview:
Zukunftsfragen

Die Entwicklung ist offensichtlich und nicht aufzuhalten. In immer mehr Bereichen kommt KI zum Einsatz – vom Verfassen banaler Textbausteine bis 
zum Bedienen im Restaurant. Was die einen freudig als Arbeitserleichterung begrüßen, sorgt bei anderen für die Furcht, der Mensch werde ersetzbar. 
Erschafft menschliche Intelligenz künstliche Intelligenz, die die menschliche Intelligenz überflüssig macht? Wir fragen einen, der es wissen sollte:

Blickpunkt: „Was kann eine KI wie Sie besser als der Mensch?“

Chat GTP: „Es gibt bestimmte Aufgaben und Prozesse, bei denen KI (Künstliche 
Intelligenz) besser als der Mensch sein kann. KI kann große Datenmengen schnell 
analysieren und Muster erkennen, die für den Menschen schwierig oder unmöglich 
zu erkennen sind, und kann wiederholte Aufgaben effizient und ohne menschliche 
Ermüdung oder Fehler durchführen. Bei bestimmten Aufgaben kann sie eine höhere 
Präzision und Genauigkeit bieten als der Mensch, z.B. bei der Qualitätskontrolle 
in der Fertigung. Allerdings gibt es auch viele Bereiche, in denen der Mensch der 
KI überlegen ist. Menschliche Eigenschaften wie Kreativität, Emotionen, Empathie, 
strategisches Denken und komplexe Problemlösungsfähigkeiten können derzeit nicht 
von KI vollständig ersetzt werden.“ 

Blickpunkt: „Welche Aufgaben können Sie ersetzen, welche nicht?“

ChatGPT: „ChatGPT kann dabei helfen, Prozesse zu automatisieren und 
Arbeitsabläufe zu optimieren. Allerdings ist es nicht in der Lage, alle menschlichen 
Fähigkeiten und Eigenschaften zu ersetzen. ChatGPT kann weder die menschliche 
Empathie und Kreativität ersetzen, die bei der Lösung komplexer Probleme und 
bei der Bereitstellung personalisierter Dienstleistungen erforderlich sind, noch die 
physische Interaktion mit Kunden oder anderen Benutzern, die möglicherweise eine 
persönliche Note oder ein gewisses Maß an körperlicher Präsenz erfordern. Auch kann 
ChatGPT keine menschlichen Beziehungen ersetzen, die auf Vertrauen, Emotionen 

und sozialen Interaktionen beruhen. Ebenso kann ChatGPT nicht die spezialisierten 
Fähigkeiten und Erfahrungen ersetzen, die von bestimmten Fachkräften in technischen 
Bereichen benötigt werden, auch nicht das menschliche Urteilsvermögen und die 
Fähigkeit zur Entscheidungsfindung, die in vielen beruflichen Situationen erforderlich 
sind.“

Blickpunkt: „Viele Chancen also, aber wo liegen die Gefahren von KI?“

Chat GTP: „Wie bei jeder Technologie gibt es auch bei Chat GPT Risiken und 
Herausforderungen. Etwa im Bereich Datenschutz und Sicherheit: Chat GPT verarbeitet 
sensible Daten von Kunden, z.B. Namen, Adressen, Kontoinformationen und 
Kommunikationsverläufe. Unternehmen müssen sicherstellen, dass diese Daten sicher 
und geschützt sind, um Datenverluste und Sicherheitsverletzungen zu vermeiden. Auch 
kann Chat GPT in einigen Fällen falsche oder unangemessene Antworten geben, wenn 
es nicht richtig trainiert oder kalibriert wurde. Unternehmen müssen sicherstellen, dass 
diese Antworten genau und relevant sind, um Kundenfrust und Vertrauensverluste zu 
vermeiden. Wenn Unternehmen die menschliche Interaktion mit Kunden reduzieren 
oder vollständig eliminieren, kann dies dazu führen, dass Kunden sich weniger 
geschätzt oder weniger verbunden fühlen und den Kundenservice als unpersönlich 
und unzureichend empfinden. Unternehmen müssen sicherstellen, dass Chat GPT als 
Werkzeug und Unterstützung für Mitarbeiter genutzt wird, nicht als Ersatz.“

Anm. der Red.: Die Antworten von Chat GPT wurden nur leicht redigiert und gekürzt.

Bildnachweise: (© Leipziger Messe / Foto: Uwe Frauendorf

Führende europäische Anbieter der pharmazeutischen und biopharmazeutischen 
Industrie standen bei der „PharmaTechnica 2023“ bereit, um ihre neuesten 
Produkte und Dienstleistungen zu präsentieren und mit den Fachbesuchern neue 
Technologien und Trends zu diskutieren.
Ein starkes Comeback erlebte auch die „Pumps & Valves“. Zahlreiche Aussteller 
präsentierten die gesamte Bandbreite industrieller Pumpen, Ventiltechnik 
und Industrie-Armaturen. Mehr als 5.000 Fachbesucher aus der Chemie- & 
Petrochemie, Energiewirtschaft, Lebensmittel- und Pharmaindustrie sowie 
Wasser- & Abwasserwirtschaft und 
dem Maschinen-, Anlagen- und 
Rohrleitungsbau fanden Produkte und 
technische Lösungen für den kompletten 
Produktionsprozess der Prozessindustrie, 
von der Pumpen- und Armaturentechnik 
bis hin zur Prozessinstrumentierung und 
Instandhaltung.

Bildnachweise: Pixabay/ Alexandra_Koch

Messerückblick:
„PharmaTechnica 2023“ und „Pumps & Valves 2023“

Die Einschränkungen aus der Zeit der Corona-Pandemie spielen keine Rolle mehr – Business as usual bei Messen, Kongressen und anderen Veranstal-
tungen. So auch bei der „PharmaTechnica 2023“ am 28. und 29. März in Wiesbaden und bei der „Pumps & Valves 2023“, der Fachmesse für industrielle 
Pumpen, Armaturen & Prozesse, am 29. und 30. März in Dortmund, im Dreierpack mit den Fachmessen Solids und Recycling-Technik.
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3M:
Sicherheit und Komfort: Das Original in der dritten Generation

Die 3M™ Aura™ 9300+Gen3 Partikelmasken Serie
Mehr Tragekomfort, leichteres Vorformen und Aufsetzen für einen sicheren Dichtsitz, dazu hoher Komfort beim Atmen: 
Die 3M Aura 9300+Gen3 Partikelmaske im Design der dritten Generation überzeugt mit zahlreichen Neuheiten und 
Verbesserungen.

Neues 3M™ Cool Flow™ Komfortventil öffnet sich leichter 
Zu den neuen Merkmalen zählt das 3M Cool Flow Komfortventil. Es 
öffnet sich 37% leichter als das Ventil der zweiten Generation. Dadurch 
kann 36% mehr Ausatemluft austreten (Wert gilt beispielhaft für FFP3). 
Somit lässt das neue Komfortventil die Atemwärme schnell entweichen 
und reduziert noch wirksamer den Aufbau von Hitze und Feuchtigkeit 
in der Maske. Darüber hinaus unterstützt die neue „Grip“-Funktion am 
Ventil das Halten und Positionieren der Maske am Gesicht.

Aufsetzhilfen für einen sicheren Sitz 
Ein korrektes Aufsetzen der Atemschutzmaske ist der Schlüssel für 
einen sicheren Dichtsitz. Daher erleichtern vollkommen neu entwickel-
te Aufsetzhilfen bei der 3M Aura 9300+Gen3 das hygienische Öffnen, 
Vorformen und Anlegen der Maske am Gesicht. Der Nasenbügel lässt 
sich individuell formen, um einen guten Dichtsitz um die Nase und die 
Wangen zu erzielen. Die neue Komfortbebänderung ist aus textilem 
Material und dadurch sehr angenehm zu tragen, strapazierfähig und 
reißfest. Durch ihre Farbkodierung sind die jeweiligen Schutzstufen 
leicht zu erkennen.

TEADIT®:
PFOA freie Materialien für die Lebensmittel- und Pharma-Industrie

Das auf europäischer Ebene laufende PFAS-Restriktionsverfahren ist aktuell medial 
sehr präsent und viel diskutiert. Wie zuvor berichtet sollen mit Hilfe des Verfahrens 
ca. 10.000 per- und polyfluorierte Alkyl-Substanzen auf einmal verboten werden. 
Gerne wird dabei übersehen, dass Perfluoroctansäure (PFOA), ebenfalls der 
PFAS-Stoffgruppe angehörend, schon längst verboten wurde. Im Mai 2019 wurden 
PFOA, ihre Salze und Vorläuferverbindungen in den Anhang A der Stockholm-Kon-
vention aufgenommen. Damit wurde die Verwendung dieses Stoffes Ende 2020 
weltweit verboten. Dieses Verbot wurde durch eine Anpassung der POP-Verordnung 
in Europäisches Recht umgesetzt. Aktuell gültiges Recht gibt einen Grenzwert von 25 
ppb (parts per billion, also 25 milliardstel) vor. 

TEADIT® ePTFE Materialen wurden schon vor langer Zeit auf PFOA Freiheit getestet. 
Gewährleistet wird dies durch hochwertige Ausgangsmaterialen seriöser Lieferanten, 
sowie kontinuierlicher Sicherstellung der Reinheit dieser verwendeten Stoffe durch 
externe Prüflabore. TEADIT® ePTFE Dichtungsplatten und die daraus hergestellte 
28LS-LE Dichtung finden aufgrund ihrer FDA- und USP ClassVI-Freigaben vor allem in 
der chemischen- und pharmazeutischen Industrie ein weites Anwendungsgebiet.

Im Bereich der ePTFE Dichtungsbänder befinden sich allerdings auch schwarze Scha-
fe auf dem Markt, wie durch TEADIT® beauftragte Tests nachgewiesen haben. Die 
Ursachen der Unreinheit bei billigen europäischen und asiatischen Produkten liegen 
in der Auswahl verunreinigter Rohstoffe. Auch hier kann TEADIT® die Einhaltung der 
aktuellen Grenzwerte in seinen ePTFE Produkten nachweisen und garantieren.

7 BLICKPUNKT //  Mühlberger-Gruppe



Immer up to date mit Infos aus der ganzen Haberkorn-Gruppe: Mit 
TUBE startete Haberkorn ein länderübergreifendes Magazin, das in 
der ganzen DACH Region die Kompetenz in der Fluidtechnik darstellt. 

Es soll alle Interessierten in Industrie und Maschinenbau, insbesondere Techniker in Konstruktion, Planung und Anwendung, regelmäßig über 
innovative Anwendungen und neue Produkte aus den Bereichen Industrieschläuche und -armaturen, Hydraulik und Pneumatik informieren. Die 
erste Ausgabe erschien zunächst in einer Auflage von rund 10.000 Stück. Davon gingen 6.000 nach Deutschland, 3.000 nach Österreich und 300 in 
die Schweiz. Kostenlos zu bestellen über info@muehlberger-gruppe.de.
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Save the date:
Workshop Schlauchtechnik

Am 14. Juni ist für Anwender ein wichtiger Termin: Mühlberger lädt wieder zum Workshop Schlauchtechnik ins Lo-
gistikzentrum Mainz-Kastel ein. Auf der Agenda stehen neben neuen Parametern für Prüfung, Kennzeichnung und 
Dokumentation von Schlauchleitungen die Änderungen des frisch überarbeiteten Merkblatts T 002 „Schlauchleitungen 
– sicherer Einsatz“ (Merkblatt T 002 der Reihe „Sichere Technik“) – hierüber wird Dr.-Ing. Thomas Gottschalk referieren, 
Abteilungsleiter Schlauchtechnik bei Schloemer. Referenten von Elaflex werden über Schlauchleitungen für Wasser-
stoffanwendungen sowie über Trockenkupplungen informieren. Für Pharma-Anwendungen stellt Tecno Plast PTFE- und 
Silicon-Schläuche mit wiederverwendbaren Armaturen (Re-Link-System) vor. Und schließlich gibt es in der Schlauch-
werkstatt den Praxisteil: Druckprüfungen und Montagevorführungen.

Niederlassung Hannover:
Neu im Innendienst

Am Standort Hannover der MLS Safety GmbH verstärkt ein 
neuer Mitarbeiter den Vertrieb Innendienst. Seit 1. April 
2023 ist  Sebastian Orth Teil des Teams. 

A+A 2023:
Der Mensch zählt

„Der Mensch zählt“ heißt das Motto der „A+A“, die in diesem 
Jahr wieder vom 24. bis 27. Oktober in Düsseldorf stattfindet. 
Dieses Motto macht sich auch die Mühlberger-Gruppe  zu 
eigen: Unter dem Dach der Haberkorn-Gruppe präsentiert die 
MLS Safety gemeinsam mit den Schwesterunternehmen  
SAHLBERG GmbH, Schloemer GmbH und Schöffler + Wörner 
GmbH, was in Sachen PSA und Arbeitsschutz angesagt ist.
Sie finden uns in Halle 12 am Stand B52.

Start für Haberkorn-Magazin:
Neues aus der TUBE

Niederlassung Hamburg:
Neue Mitarbeiter

Zwei neue Gesichter bei MLS Safety GmbH am Standort Hamburg: Jan Hummel ist seit 1. April der neue Regi-
onale Vertriebsleiter in Hamburg. Er tritt damit die Nachfolge von Christoph Seifert an, der sich zukünftig ganz 
auf die Leitung des überregional tätigen Key Accounts konzentrieren wird. Schon seit 1. März ist Hülya Eren im 
Team. Sie sorgt im Vertrieb Innendienst für noch mehr Service.

Sebastian Orth 
Vertrieb Innendienst 
Hannover
T. +49 511 77190-52
s.orth@mls-safety.de

Hülya Eren 
Vertrieb Innendienst 
Hamburg
T. +49 40 547201-28
h.eren@mls-safety.de

Jan Carl Hummel
Regionaler Vertriebsleiter 
Hamburg
T. +49 151 1140 1054  
jc.hummel@mls-safety.de

Besuchen Sie uns

in Halle 12 B52!
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Redaktionsbeirat: 
Peter Mühlberger, 
Rüdiger Weber, Ina Beening
Mühlberger-Gruppe
Fritz-Lenges-Straße 11
55252 Mainz-Kastel

Telefon +49 (0) 6134 2108-100
Telefax +49 (0) 6134 2108-140
E-Mail: info@muehlberger-gruppe.de
www.muehlberger-gruppe.de
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